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Superblock Tschudi

Neugestaltung der Tschudi-Matte und des St. Johann-
Platzes

Eigene Darstellung

Konzeptplan Superblock: Zusammenhängender Freiraum mit
neuen Nutzungen und verkehrsberuhigtem Innenbereich.

Eigene Darstellung

Vorprojekt Quartierstreff: Begegnungsort mit Buvette,
Sitzmauern und durchlässigem Klinkerbelag.

Eigene Darstellung
Visu Quartierstreff: Blutbuchen markieren das soziale Herz des Superblocks.
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Ausgangslage: Mitten im dichten Stadtgefüge von
Basel liegt die Tschudi-Matte. Zwischen Schulhaus,
Kirche, Biozentrum und einem der meistbewohnten
Wohnblöcke der Stadt.
Trotz ihrer zentralen Lage bleibt ein grosser Teil der
Anlage kaum genutzt. Flächen, die im Zonenplan als
Grünraum vorgesehen sind, werden aktuell als
Parkplatz genutzt.
Vor diesem Hintergrund plant Basel eine umfassende
Neugestaltung, um den Ort ökologisch, klimatisch und
sozial aufzuwerten. Ziel ist es, einen lebendigen,
vielfältig nutzbaren Freiraum zu schaffen, der sowohl
den Bedürfnissen der Anwohnenden als auch jenen
der öffentlichen Nutzungen gerecht wird.

Vorgehen: Das Konzept «Superblock Tschudi» fasst
mehrere Blöcke zu einer grösseren Einheit
zusammen und verbindet die Tschudi-Matte und den
St. Johanns-Platz zu einem zusammenhängenden
Freiraum. Der Durchgangsverkehr wird weitgehend
ausgeschlossen, während den Anwohnenden der
Zugang weiterhin gewährleistet bleibt.

Ergebnis: Die Umwandlung der Strassen schafft ein
durchlässiges Wegesystem über die gesamte Anlage.
Der Superblock beinhaltet einen neuen Pausenhof
mit einem Spielplatz für das Pestalozzi-Schulhaus,
ein Teichbiotop als öffentlichen Rückzugsort und ein
Quartierstreff als soziales Herz des Blocks.
Die Gestaltung orientiert sich an der Geschichte des
Ortes: Wo früher die Stadtmauer und
Gefängnismauer trennten, übernimmt das Element
Mauer heute eine verbindende Funktion. Die
Verwendung von Klinker erinnert an die industrielle
Vergangenheit des St. Johanns, während die
Bepflanzung das Thema «Stadtwald» aufgreift und
ökologische Qualitäten mit menschlicher Nutzung
verbindet.


